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Risikoadäquate Schutzkleidung im Feuerwehrdienst: Präferenzen, regulatorische 
Anforderungen und Grenznutzen zusätzlicher Schutzmaßnahmen.  
Feuerwehr | Schutzkleidung | Arbeitsschutz | Risikomanagement | Grenznutzen 

Kontext – Relevanz 
Schutzkleidung im Feuerwehrdienst muss einerseits regulatorische Mindestanforderungen erfüllen, 
andererseits im Einsatzalltag tragbar, akzeptiert, wirtschaftlich beschaffbar und risikoadäquat wirksam sein. 
In der Praxis entstehen dabei Zielkonflikte zwischen maximaler Schutzwirkung, thermischer Belastung, 
Beweglichkeit, Tragekomfort, Reinigung, Haltbarkeit, Sichtbarkeit, Kosten und logistischer Verfügbarkeit. 
Das Thema liegt an der Schnittstelle von Brandwissenschaft, Arbeitsschutz, Risikomanagement, 
Beschaffung, Textilmanagement und Feuerwehrpraxis. Aktueller Anlass ist der Bedarf, Schutzkleidung 
nicht nur normorientiert, sondern stärker einsatz- und risikobezogen sowie unter Berücksichtigung der 
Nutzerperspektive zu bewerten. Die Arbeit soll dazu beitragen, Anforderungen an Schutzkleidung 
systematisch zu erfassen und Grundlagen für wirtschaftlich sowie sicherheitstechnisch ausgewogene 
Entscheidungen im Arbeitsschutz einer gefahrbringenden Tätigkeit zu schaffen. Die Arbeit betreut die 
Branddirektion München im Rahmen der Forschungskooperation Munich Fire Science Partnership.  
Erkenntnisinteresse – Zieldefinition – Art der Arbeit  
Ziel der Arbeit ist die strukturierte Analyse, wie Schutzkleidung im Feuerwehrdienst jenseits reiner 
Normerfüllung risikoadäquat, nutzerorientiert und wirtschaftlich bewertet werden kann. 

• Im Mittelpunkt steht die Frage, welche Eigenschaften von Schutzkleidung aus Sicht der 
Anwenderinnen und Anwender besonders relevant sind und wie diese mit regulatorischen 
Anforderungen, wahrgenommenem Risiko und bestehender Ausstattung zusammenhängen. 

• Die Arbeit soll untersuchen, ob und wo Nutzerpräferenzen von normativ festgelegten 
Mindeststandards oder bestehenden Ausstattungsentscheidungen abweichen. 

• Ergänzend soll geprüft werden, wie der Grenznutzen zusätzlicher Schutzmaßnahmen qualitativ 
oder semi-quantitativ beschrieben werden kann (zB Tragebelastung, Kosten, Einsatzhäufigkeit). 

• Die Arbeit ist theoretisch-konzeptionell mit empirischem Anteil angelegt. 

• Ergebnis soll ein strukturierter Bewertungsrahmen sein, der regulatorische Anforderungen, 
Nutzerpräferenzen, Risikoexposition und bestehende Ausstattung zusammenführt. 

Methodik – Arbeitspakete 

• Literatur- und wissenschaftliche Quellenrecherche zu Schutzkleidung, Arbeitsschutz, 
Risikoexposition, Normanforderungen, Tragebelastung, Nutzerakzeptanz und wirtschaftlicher 
Bewertung zusätzlicher Schutzmaßnahmen (GER, EU, International) 

• Entwicklung und Durchführung einer kleinen empirischen Erhebung, z. B. Fragebogen oder 
strukturierte Interviews mit Einsatzkräften, Führungskräften, Textilmanagement oder 
Beschaffung, zur Erfassung von Präferenzen und wahrgenommenen Zielkonflikten. 

• Aufbau eines einfachen Bewertungsrahmens, der regulatorische Mindestanforderungen, 
Nutzerpräferenzen, Risikoaspekte, Grenznutzen zusätzlicher Schutzwirkung und wirtschaftliche 
bzw. logistische Gesichtspunkte zusammenführt. 

Voraussetzungen – Anforderungsprofil (ca. 3-5 Stichpunkte) 
Erforderlich: Interesse an Feuerwehr, Arbeitsschutz, Risikomanagement und empirischer Auswertung 
sowie die Fähigkeit zur strukturierten Recherche deutsch- und englischsprachiger Quellen. 
Wünschenswert: Grundkenntnisse zu persönlicher Schutzausrüstung, Statistik/Umfragen oder 
Beschaffungsprozessen; diese können im Rahmen der Arbeit vertieft werden. 
Erkenntnisgewinn für den Studierenden  
Der oder die Studierende erhält vertiefte Einblicke in ein praxisnahes Thema. Im Rahmen der Arbeit werden 
Fähigkeiten zur systematischen Literaturauswertung, zur Konzeption einer kleinen empirischen Erhebung 
und zur strukturierten Bewertung von Zielkonflikten erworben.  
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